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Reicher

W T London 17 Jannar Die Ahmira
lität teilt mit Seit einiger Zeit wurde angenommen
daß die folgenden Kauffahrteiſchiffe die lange Zeit über
ſällig waren von den Deutſchen verſenkt worden ſeien

Britiſche Schiffe Dramtiſt Radnorſhire
Miniſh Netterby Hall Moint

Temple King Georg Georgie und
Voltaire und die franzöſiſchen Schiffe Nantes

und Amieres

Der deutſche Abendbericht
W T Berlin 17 Januar Amtlich abends

Außer lebhafterer Gefechtstätigkeit bei Beaumont
ſind von der Weſtfront keine beſonderen Ereigniſſe zu
melden

Jm Oſten blieb die Artillerietätigkeit ſüdlich Smor
gon rege Angriffe ſind bisher nicht erfolgt

Der amtliche üſterreichiſche Heeresbericht
W T Wien 17 Jannar Amtlich wird ver

lantbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v MackenſenBei BVadeni wnrden vorgeſchobene osmaniſche
Sicherungen von überlegenen feindlichen Kräften auf die

e zurückgenommen Ein feindlicher
Wie auf unſere Stellungen etwa 2 Kilometer weſtlichAen kam durch unſer Sperrfeuer zum Stehen

Wrrrerent des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

Zvwiſ dem Caſinu und Suſita Tal
gingen die Ruſſen und Rumänen mit ſtarken Kräften2 An a über Es gelang dem Feind ſich auf einer

e uſetzen während er auf den übrigen Front
teilen los abgewieſen wurde

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Bei den k und k Truppen keine Ereigniſſe

d eher Kriegsſchauplatz
Auf der Karſthochfläche und im Wippach Tal lebtedie Artillerietätig it wieder auf

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Lage unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Re Donau von uns beherrſcht

K n k Kriegspreſſequartier 17 Jan
Am 14 Januar verſuchten rumäniſche Donaumonitore

unter dem lebhaften Feuer der bulgariſchen Artillerie
Reni zu erreichen Trotz der Schwierigkeit ein raſch
fahrendes Torpedoboot zu treffen gelang es der bulga
xiſchen Artillerie durch wohlgezielte Schüſſe die rumä

niſchen Donaumonitore zur eiligen Flucht
xach Galatz zu zwingen Die Donan trennt jetzt in
ver Dobrudſcha unſere und die ruſſiſchen Linien doch

wird der Donauſtrom von uns beherrſcht und
ieder feindliche Nachſchubverkehr iſt dort
ans geſchloſſen Die Ruſſen verſpüren dieſe Sperre
der für ſie ſo wichtigen Waſſerverbindung ſchmerzlich

gund machten wiederholt Verſuche Schlepper mit
Munition und Verpflegung nach Galatz zu ſenden Bei
ſo einem ergebnisloſen Verſuch wurden ruſſiſche
Schlepper von unſerer Artillerie verſenkt Berl Tabl

Englands ſchwere Nöte
W T Rotterdam 17 Januar Der Nieuwe

Roiterdamſche Courant meldet aus London Der
Präſident des Ackerbauamtes Prothero teilt mit er

vom Kriegsamt die Verſtändigung erhalten daß
e als nötig herau IIt hat e Hälfte dervom r rdienſt befreiten
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vor daß dieſe Annahme richtig war Am 15 Januar
abends iſt der japaniſche Dampfer Hutſon Maru
Kapitänen und 237 Mann der Beſatzungen einiger der

verloren gegangenen Schiffe die an verſchiedenen
Daten zwiſchen dem 12 Dezember und 12 Jannar ver

ſenkt worden ſind in der Höhe von Pernambuco ange
kommen Außerdem wurde der Dampfer Saint
Theodore beſchlagnahmt und mit einer Priſen

mit

Es liegt Nachricht aus Pernambuco l beſatzung verſehen und der Dampfer Jarrowdale

beſchlagnahmt und mit ungefähr 400 Mann von anderen
verſenkten Schiffen die gelandet werden ſollten weiter

geſchickt Ueber den Verbleib dieſer beiden Schiffe iſt
nichts Näheres bekannt

Kopenhagen 17 Januar Der Eäniſche Damp
fer Norma 2800 Bruttotonnen iſt am letzten

Boot Beute
Ladung Südfrüchte von einem Unterſeecbvot verſent

worden Jn dem Telegramm iſt nichts über das Schick
ſal der Beſatzung erwähnt es iſt jebvch anzunehmen
daß ſie gerettet wurde da die Verſenkung im Kanal
erfolgte

W T London 17 Januar Lloods meldet
Der Dampfer Otto wahrſcheinlich norwegiſcher
Nationalität iſt verſenkt worden

Sonntag auf der Reiſe Valencig London mit einer

ſchreibt Entweder haben wir eine ernſte
Lebensmittel und Schiffahrtskriſisoder nicht Wenn eine ſolche Kriſis beſteht ſo iſt der
Plan von dem ohnehin ſchon entvölkerten Farmhöfen
20 bis 30 000 Männer wegzuholen einfach wahnſinnig
wenn aber keine Kriſis beſteht warum hat man ſoviel
Lärm geſchlagen Warum iſt dann ein Lebensmittel
kontrolleur nötig geweſen Warum eſſen wir dann
Kriegsbrot Warum ſtellt Protohero ſelbſt die
Lage unſerer Jnſel als die einer belagerten Stadt hin Wenn die neue Maßregel
guegefühet wird ſo wird nicht nur der organiſierten

r ein ſchwereri ugefügt ſondern es wird auch die Bebau
ung der tönidchen Rarts uſw unmöglich gemacht wer

den Das Blatt verlangt die Erhöhung des
Dienſtpflichtalters

Entente Kriegsrat
Amſterdam 17 Januar Amtlich wird aus Londonteldet Lloyd George ſowie die Mitglieder der

e hatten Montag und Dienstag wichtigeBefpre Dis mit General Nivelle und Feld
challine weiſer Meldung beſagt daß der König den

Botſchafter Cambon General Nivelle und deſſenAdjutanten Hauptmann Guillaume in Aue g
oſſ Ztg

Beratungen in Rom
Genf 17 Januar Mitglieder der franzöſiſchen

Parlamentskommiſſion für Auswärtiges begaben ſich
noch Jtalien Sie wurden vom König in Audienz
empfangen Es handelt ſich nach einer Progrès
meldung um eine Ausſprache in bebeutſamen
Angelegenheiten der Entente Lok Anz

W T Bern 17 Januar Aus Pariswird eldet Jn den nächſten Tagen wirdeine rdnung von 20 Mitgliedern der
Ausſchüſſe des Senats und der Kammer für
Auswärtiges auf 14 Tage nach Rom fahren umverſchiedene Fragen politiſcher militäri
ſcher und wirtſchaftlicher Natur mit Boſelli
und ben italieniſchen Parlamentariern zu beſprechen

Geheime Sitzung
im norwegiſchen Parlament
W T Chriſtiania 17 Januar Jn der

heutigen geheimen Sitzung des Stortings gab der Mi
niſter des Aeußern eine lange Erklärung über die
außer politiſchen Verhältniſſe Norwegens
ab die faſt die ganze Sitzung in Anſpruch nahm Es
wurde beſchloſſen die Erklärung in einer ſpäteren
Sitzung zur Beſprechung zu ſtellen

Spaniens Neutralität
W T Bern 17 Januar Lyoner Blätter

meldungen aus Madrid daß geſtern im Miniſterium
des Aeußern eine lange Beſprechung zwiſchen dem
Miniſterpräſidenten Romanongs dem Miniſter des
Aeußern und dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter
ſtattfand Nachher wurde folgende amtliche Note ver
öffentlicht Man hat allen Grund zu der Annahme
daß infolge der heutigen Konferenz alle in Umlauf
gebrachten Gerüchte bezüglich unwahrſcheinlicher
Forderungen und angeblicher fremder Ein
miſchungen in unſere innere Politik
zum Schweigen gebracht werden

Zu Lanſings bevorſtehendem
Rücktritt

Stockholm 17 Januar Nach hier eingetroffenen
Meldungen beſtätigt ſich die Petersburger Nachricht
daß Staatsſekretär Lanſing zurückzutreten beabſichtigt
Politiſche Gründe ſollen der Amtsmüdigkeit Lanſings nicht zu Grunde liegen
ondern lediglich u d P r et Zeit
ark erſchütterte Wunſch ſeineboten aigtcit zu cm um dadurch

ſeine finanzielle St lnna zu verbeſſern Als ſein Nach C

Das Zentrum an den Kaiſer
W T Frankfurt a 17 Januar ExzellenzSpahn richtete wamens des der

zu ſchen Zentrumspartei und ZentrumsfraktionReichstages an S Majeſtät Kaiſer folgendes
We gramm Eurer Majeſtät ſagen wir für den Aufruf

an das deutſche Volk namens der deutſchen Zentrumspartei und der Zentrumsfraktion ges deutſchen Reichs
tages ehrfurchtsvollen Dank r Ehre Größe und
Macht des Vaterlandes ſind und Tod nie zu
ſchwer Für die Führung unſerer Waffenmacht ver
trauen wir Eurer Majeſtät Willenskraft Helfen
wir uns ſelbſt ſo hilft uns GottDr Spahn

Darauf iſt folgendes Antworttelegramm eingegangen
S Majeſtät der Kaiſer und rig haben die ver
trauens volle Kundgebung des Reichsausſchuſſes der
deutſchen Zentrumspartei und der Zentrumsfraktion desdeutſchen Keche s mit hoher Befriedigung entgegen

genommen und läßt herzlich danken
Auf Allerhöchſten Befehl

Geh Kabinettsvat v

Amgruppierungen bei der ruſſiſchen
Armee

Karlsruhe 17 Januar Laut den Bafler Nach
richten haben ſich in den letzten Tagen ſtarke Störun
gen im ruſſiſchen Poſt und Bahnverkdehr bemerkbar ge
macht beſonders in den rn und in demPetersburger Bezirk die auf große Umgruppierungen
bei den ruſſiſchen Armeen zuvückzuführen ſind

Jn verkehrter Richtung
T U London 17 Januar Der bekannte engliſche

r engtorref r Ward Price meldet unter dem 13
Saloniki Die Truppen welche die königlich grieHiſche R ierung wach dem Peloponnes der ſollte

r in egung r aber in ve ehrterAn nämlich 77 Norden hin DieFeindſeligkeiten ſcheinen fortzudauern
Jn den letzten feche W habe die RegierungRets verfuch i m und jede Ge
legenheit ergri um die Verlegung der mili
täriſchen Streitkräfte welche unmittelbar im Rücken der Entente ſtehen hintan
zu halten Derſelbe Korreſpondent meidet unter
dem 14 Obwohl die Entente der griechiſchen Regierung
nach dem Ultimatum noch eine zweite Note zugehen ließ
worin ſofortige Erfüllung der bekannten Forderungenverlangt wurde iſt auch jetzt eine merkliche Aenderun
in der Lage im Rücken der Vierverbandstruppen no
wicht eingetreten

Die Hilfsdienſtpflicht in England
T London 17 Januar Die Times teilt

mit daß Chamberlain dem erſten Miniſter einen Plan
für die Einführung der allgemeinen Hilfsdienſtpflicht
in England vorgelegt habe

Eine neue engliſche Lüge
W T Berlin 17 Januar Amtlich NachTimes vom 30 Dezember 1916 macht die engliſche

üdmiralität mit Bezug auf die Verſenkung des Damp
durch ein deutſches U Boot und die

eſchießung der in den Booten befindlichen Beſatzung

bebannt der Grad der Wildheit den die Deutſchen in
ihrer Bootstaktik erreicht hätten ſchien auf dashöchſte e en zu ſein bei der Verſenkung des eng
liſ Damp ers Weſtmimſter Am 14 Dezember 1916
wäre er von einem deutſchen UJ Boot ohne War
nung angegriffen als er ſich 180 Seemeilen von
Land befand und er wäre ſchnell hintereinander von
2 Torpedos getroffen worden die 4 Mannföteten Offiziere und de des Dampfers wären
während ſie ſich von dem ſinkenden Schiff zu retten
ſuchten von dem Boot auf 2700 Meter Entfernung

Valentini

an den Barglong King Stephen und
ll zu erſticken

nüber wird nachdem die amtliche dienſtlichepan betreffenden J Bootshommanbanten vor
liegt feſtgeſtellt

1 Es iſt nur ein Torpedo auf den bewaffnetenDampfer Weſtminſter h worden
2 Mit der Kanone iſt überhaupt nicht

e worden
Als das Unterſeeboot nach dem 97es of u ß Z das Schiffeſunſen Die Angabe d tzung wäre e

e von dem ſinkenden zu retten verſuchte bechoſſen be iſt ſomit frei erfunden

4 Das U Bopt verſuchte r
Bei dieſemden Rettwngsbooten ekam ein feindli

ot mußte ſich im Jntereſſein Sicht Das P
der eigenen Sicherheit Dieskonnte um ſo e geſ als die Aufdeu en Benahme der Beſatzun t et erſchien
wachungsdampfer g

Der Bericht der e de iſt ſomit inallen Einzelheiten falſch und trägt den Stempel tendenziöſer Stimmungsmache im eigenen
Lande und bei den Neutralen auf der Stirn

Sie wollen von uns lernen
T Paris 17 Januar Das Echo de Parisbringt unter der Kurt rift Laßt uns von un

ſeren Feinden lernen eine ausführliche Usberſetzung des Aufrufs des deutſchen Kriegsamtes wie er
in deutſchen Zeitungen erſchienen ift und kwüpft r
den Rat die Frangoſen ſollten aus dieſem Aufruf ar
das dert Volk lernen wie die Hilfskräfte
des Volk s bis zum äußerſten den Jnter
r Landesdienſtbar gemacht werden

önnen
Jn Erwartung bevorfſtehender

harter Kämpfe
Karlsruhe 17 Januar Die Neue Züricher Zeitung berichtet aus Genf Aus frangöſiſcher Quelle wird

bekannt daß vom 1 Februar ab alle Urlaubs
bewilligungen an die Soldaten der franzöſiſchenArmee an und Hinver der Front auf gehoben werden

Lok Anz

Erinnerun
Er Dann

Panik in Galatz
Stockholm 17 Januar Seit dem deutſchen Vor

rücken über Braila brach in Galatz eine Panik aus Die

begüterten Familien verließen zumgroßen Teil die Stadt nur das Proletariat
iſt zurückgeblieben Dieſes iſt der furchtbarſten
Hungersnot ausgeſetzt da die Militärbehörden
alles irgendwie eßbare beſchlagnahmen Ein endloſer
Fläüchtlingszug bewegt ſich nnaufhörlich aus der
Stadt man zählt täglich 20000 Flüchtlinge
Das rumäniſche Parlament brach plötzlich ſeine
Sitzungen ab anſcheinend weil man ſich in Jaſſy nicht
mehr ſicher fühlt Lok Anz

UAeber die Flucht aus Bukareſt
London 17 Januar Der Balkankorreſpondent der

Times meldet aus Jaſſy Einzelheiten über die Flucht
der Bevölkerung aus Bukareſt Als in Bukareſt dieNachricht eintraf daß die deutſchen und bulgariſchen
Truppen die Donau überſchritten hätten wurde be
ſchloſſen das diplomatiſche Korps nach Jafſy
bringen Es geſchah im geheimen Als aber die Ab
reiſe der Diplomaten bekannt wurde entſtand in der
833 ſtadt eine Panik die durch die Ankunft zahlreicher

ffiziere die ſofort Anſtalten für die Ueberſiedlungihrer Familien trafen vermehrt wurde Auf dem
Bahnhofe ſpielten ſich ent ſetzliche Se ab
Es wurde mit Revolvern auf die Truppengeſchoſſen und die Soldaten erhielten Befehl mit
dem Bajonett h Die Zahl der Toten und

a ift W Bon ber 7 dien bele Da e allerlei S Je
Sehen machten und cz J erſte Beamte des Stagatsolk in Betracht Lot Anz der

beſſ hofſen worden Kapitän und leitender r
ſchmiſt v der F 2 worden ihr
wäre aſchiriſt undMann der Ag fif t worden 5z folgen d ie de v An rü ntrüſtung
S kaltblütiges Morden r den ed r ffenbar wit dam

rhalb Budareſts h ein h
tun an v



Der Pericht der erſten Heeresleitung
W T B Großes Hauptquartier 17 Jan

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

An mehreren Stellen der Front nahm der Artillerie
kampf an Heftigkeit zu Jm Ypern Bogen wurde eine
feindliche Unternehmung durch unſere Batterien im
Keime erſtickt

Erfolgreiche eigene Patrouillenunternehmungen bei
Le Sars Gueudecourt und weſtlich Péronne brachten
27 Gefangene und ein Maſchinengewehr ein

Heeresgruppe Kronprinz
wirkungsvoller Sprengung auf dem Combresſöhet nungen hauneverſche Jnfanteriſten und Pioniere

in die feindliche Stellung ein und rin nach Ueber
wältigung der Grabenbeſahung mit ehreren Gefangenen in die eigenen Linien urd

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

don Bayern
Heftigem Artillerie feuer folgten Nachmittag ruſſiſche

Angriffe gegen unſere Stellungen ſüdlich Swmorgon dieabge ſchlagen ſind n ſchmaler Zront eingedrungener

Feind wurde zurückgeworfen Die Stellung iſt reſtlos
in unſerer Hand Zahlreiche tote Ruſſen bedecken das
Angriffsfeld

Während der Nacht wurden an mehreren Stellengegen unſere Linien vorgehende Erkundungsabteilungen
und r wandos abgewieſen

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jn den Oſt tkarvathen holten Stoßtrupps dentſcher

Jäger am Coman n lich der Goldenen Biſtrizmehrere Ruſſen und ein Maſchinengewe hr aus den feind

lichen Gräben
Zwiſchen Caſinu und Suſita Tal ſetzten Ruſſen

und Rur mänen Angriffe gegen die ihnen in denletzten Kämpfen entriſſenen Höhenſtellungen mit ſtarken
Maſſen erbittert fort Auf einer Kuppe gelang es ihmen
Fuß zu faſſen an allen anderen Stellen ſind ſie unter
großen Verluſten blutig abgewieſen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Jn der Sumpfniederung zwiſchen Braila und Golgtſind vorgeſchobene türkiſche Poſtierungen bei Laden

vor überlegenen feindlichen Kräften befehlsgemäß auf
die Hauptſicherungslinie zurückgenommen

Gegen La Burtea vorgehende ruſſiſche Abteilungen
wurden durch unſer Artilleriefener zum Halten ge
zwungen

ihre

Mazedoniſche Front
Keine beſonderen Ereigniſſe

Trotzdem ungünſtige Witterungsverhältniſſe die
Flugtätigkeit im Monat Dezember erheblich ein
ſchränkten gelang es unſeren Fliegern und Flugabwehr
formationen dem Feind erhebliche Verluſte zuzufügen

Wir verloren 17 Flugzeuge
Unſere Gegnex büßten 66 Flugmaſchinen ein davon

im Luftkampf 48 durch Abſchuß von der Erde 16 durch
unfr eiwillige Landung 2 Hiervon ſind in unſerem
Beſitz 22 jenſeits der Linien erkennbar abgeſtürzt
44 Flugzeuge

Der Erſte Generalqnartiermeiſter
Ludendorf

Zum 18 Januar 1917
Von Profeſſor Friedrich Meinecke in Berlin

Es iſt ein eigenes Zuſammentreffen daß unſere
älteſten Landſturmmänner Sie wir zur Verteidigung
des Vaterlandes aufgeboten haben das Licht der Welt
in eben den Jahren erblickt haben in denen die Sonne
eines neuen Lebenstages über Deutſchland aufging
Alle die Geſchlechter der Männer die kurz vor und die
nach der Verkündigung von Kaiſer und Reich am
18 Januar 1871 geboren worden ſind haben heute das
große Erbe das ihnen mühelos zuerſt in den Schoß
gefallen war mit einer Anſpannung der Kraft und einer
Größe des Opfers neu zu erwerben die beiſpiellos in

Her Geſchi chte daſtel en Man fühlt ſich wenn man
dieſem dal nachdenkt erſchüttert und erhaben zu
gleich Schmerz und Erbitterung Zorn und Stolz
wogen zuerſt durcheinander Warum ließ man uns
friedli ch Ge ſinr nicht im Fri ieden weiter T leben un 1dſchaffen Warum gönnte man uns nicht den ruhigen

Genuß Der wach jahrhundertelangen Leiden und Mühen
erkämpften Einheit und Selbſtöndigkeikf Und warum
vor allem wenn man uns die friedlich natürliche Ent
faltung unſeres nationalen Daſeins nicht gönnte wenn
man ſich wirklich was wir nie wollten und wünſchten

durch unſere aufſtrebende Kraft bedrückt und benach
teiligt fühl te warum ſagte man es nicht ehrlich heraus
und führte den Kampf gegen uns nicht mit gFitterlichen
Waffen Warum übergoß man un is mit Lügen undVerleumdungen die nicht nur einzelne angeblich Schul
dige unter un ſondern uns alle unſere nationale Ehre
die Ehre unſeres neuen Reiches und derer die es
ſchufen und Kern und Mark unſeres Volkslebens töd
lich treffen würden wenn ſie J chr wären Da erinnern
wir uns der ergreifenden Verſe in denen Schillers

Spaziergang die Umfallsſ ſymbtorne einer geil und
uchtlos gewordenen Kultur darſtellteiner heiligen Zeichen o Wehrheit hat der Betrug ſich

angemaßt der Natur köſtlichſte Stimmen entweiht
die das 3 bedürfti ge Herz in der Freude Drang ſich erfindet

Dieſe merkwürdig deut ch empfundenen Worte fallen

mit einem Male wie ein lichter Schein in das Dunkelunſeres Daſeinskampfes Was ſind uns Schmähung

und Betrug wenn in uns ſelbſt die heiligen Werteunſerer Nation lebendig werden bie großen Erinne
rungen unſer er Geſ chi chte erwachen und Sas bedürftige
Herz in der Freude Drang an ihnen ſich aufrichtet und
den vollen Glanz der Wahrheit in Ihnen wiederfindet

T Das aber iſt die Wahrheit und der große unſterbliche
Sinn des Erei niſſes vom 18 Januar 1871 daß wir
aus i ihm aus Kne chten des Schickſals zu Herren unſeres

n ſind Herr ſeines Schickſals werden
zegen äußere Schichſalsſchläge völliter werden wohl aber heißt es an

unter ihnen ſich inn lich ſelbſt und feine Ehre und
Würde beh zupten und nach eigenem Lebensplane auchdas Geſtörte und Jerſtörte wieder aufrichten können

Eben dieſe innere Selbſtbeſinnung fehlte uns in hohem
Grade in den Zeiten der nationalen Zerſplitterung Sie

Schickſal ls gewor
heißt freilich n
Sepanzert und

Alte Uns nicht nur auf dem Gebiete des geiſtigenSchaffens der nationalen Kultur au ch nicht in denKeimzellen d K ultur im Streben und Ringen des
einzelnen Me chentums und in der Lebensführung der
deutſchen Fam lie Sie blühte hier ſogar wie ſie ſo nie
wiede r gebl üht hat in den Zeiten unſerer großen Dichtung nnd Philoſophie die als größten Gedanken den

Gedanken der inneren Freiheit und Schöpferkraft des
Geiſtes erzeugt hat Aber wie heut haben wir uns auch
dieſe Entfaltung unſerer inneren geiſtigen Kräfte er
kämpfen müſſen Jn den zwei Jahrhunderten die
zwiſchen dem Augsburger Religionsfrieden und der Er
hebung unſerer großen Dichter liegen war der deutſche
Menſch auch innerlich eng Flein und ſchwunglos ge
worden Az er ſich von tief in ihm liegenden Fröäften
getrieben wieder emvorrichtete und ſein Antlis der
Sonne zuwondte glaubte er zuerſt noch himwerblicken
zu können über die pro Erdenbaftiokeit des ſtagt

h ens geke verſteht es e har e v

8stlſ iſſe des Deutſchen befrichigen konnte Auch er

lonnte mühjam emporſtrebend aus ückten Verhältniſſen P innere Enge und Dü r lange nicht
überw Jn der Zeit h geiſtigen undtſchen Erneuerung am nfange des 19 Jahr
bundergs fſchmolzen dann endlich Staats und Geiſtes
eben Deutſchlands inniger zuſammen und doch
wurden ſie noch nicht vollkommen und dauernd miteinander vereinigt W ährend Dichtung Kunſt und
Wiſſenſchaft in Deutſchland ſich weiter frei urſprünglich
und ſelbſtherrlich entfalteten ſank Pre ußen der Staat
der deutſchen a 1815 wieder auf Jahrzehnte
in ein enges und ſtochendes Daſein zurück Es verſagteſich den nationalen und h veitlichen Wünſchen ſeines

eigenen und der großen deut ſchen Nation Eserſchien nicht ans mit Kea aber ſehr begreif kicher
weiſe den Se en Deutſchen als habe Preußen ſeine
großen Üeberſlieferu en und Aufgaben ganz vergeſſen

fördere es nicht ſondern hemme nur noch den polichet und nationalen Fortſchritt Deutſchlands Man

z und vergißt auch heute noch eine ſehr weſentliche
Urſache dieſer reakti onären Erſtarrung Preußens

i 1815 und Sie war nicht allein die Schuld
urzſichtiger und befangener Stagtsmänner Preußenwagte auch deswegen nicht ſeine Fhügel freier zu regen

weil dieſe Flügel noch nicht ſta rk genug waren Es hieß

zwar europäiſche Großmacht aber es war es nicht im
vollen Sinne Die nationale und freiheitliche Poſitit
die man von ihm forderte führte mit innerer Not
wendigkeit zu großen deutſchen und europäiſchen Ent
ſchei dungskämpfen Zu dieſen aber traute ſich das
Preußen der Biedermeierzeit die Kraft noch nicht zu
Der äußere Druck unter dem es ſtand die Rückſicht auf
die europäiſchen Machtverhältniſſe zu der es gezwungen
war bem mten auch im Jnnern des Stagtes die freiere

1860

Beweg ung Jnnere und äußere Lage hingen ſehr eng
zuſammen r wie dort fehlte es ihm an Atemraum
und Lebensluft Es war nicht wahrhaft Herr ſeines

Schickſ ſals

Niemand hat das brennender gefühlt als Bismarck
u Beginn ſeiner ſtaatsmänniſchen Laufbahn SeinZiel war zuerſt nur Preußen zu befreien von dem

Drucke der deutſchen und europäiſchen Machtkonſtel
lation der auf ihm laſtete Preußen ſollte Großmacht
im vollen Sinne werden Es konnte es wie er bald
einſah nur werden wenn es die enge preußiſche mit
der breiten deutſchen Grundlage vertauſchte wenn auch
die gebundenen deutſchen Kräfte gelöſt wurden von ihren
Feſſeln und Preußen und Deutſchland untrennbar verſchmolzen wurden Durch eine Vereinigung von Staats
klugheit und Heldentum wie ſie die Weltgeſchichte ſo
nicht wieder kennt erreichte er ſein Ziel und begründete den deutſchen Rationalſtaat Jetzt endlich
der natürl iche und organiſche Zuſtand für Deutſchlanerreicht den die durch ihre Lage und Vergangenheit e
günſtigten Großmächte in Weſt und Oſteuropa längſt
erreicht hatten Jebt endlich wurde der bis dahin
immer ſei es offen ſei es verſteckt wirkende Einflußfremder Mächte auf deu che Regierungen gebrochen
Bisher war jede einzelſtaatliche Rodierung Deutſchlands
in einer Zwangslage geweſen in einem unausweichbarenKonflikte zwiſchen dem natürlichen vartitnlariftif chen

Intereſſe der Selbſterhaltung und den elementaren Be
dürfniſſen der nationalen Gemeinſchaft Auch dieſes
Problem wurde gelöſt nd die Form wurde gefunden
die den deutſchen Einzelſtaat aus einem Hindernis der
deutſchen Einheit zu einem Träger und Mi tbürgen der
deutſchen Einheit machte Bisher waren die Dinge in
Deutſchland ſo recht darauf zugeſchnitten daß alles ſich
aneinander rieb und ſtieß und ärgerte Es war jetzt
der Nation als ob ein Alp ihr von der Bruſt fiele als
ob ſie jetzt erſt ihres Lebens ganz froh werden könne
Wende man nicht ein daß auch das innere Leben nach
1871 von großen und leidenſchaftlichen inneren Kämp
fen erſüllt den iſt Dieſe Kämpfe hatten einen un
gleich größeren als die kleinliche Miſere derBundestagszeit H möchte heute die einen mit
den anderen vertauſchen Die inneren Kämpfe nach
1871 waren nichts anderes als die Wachstums n
Begleiterſcheinungen eines gewaltigen Aufſchwungeder nationalen Energien die jetzt erſt erlöſt von ben
Feſſeln der Vergangenhett zeigen konnten was ſie ver
mochten Wo hat ein Volk in ſo kurzer Zeitſpanne das
geleiſtet an Arbeit was wir ſeit 1871 geleiſtet haben

d uns auch mancher Mängel und Schattenſeiten
dieſer glanzvollen Entwicklung bewußt und doch dürfen
wir uns Eines mit froher Genugtuur ing ſagen daß wir
als freie Menſchen gelebt haben daß wir aufrecht ſtan
den in der Welt daß wir mit Stolz und Achtung vor
uns jeder anderen Nation mit dem vollen Gefühl dre
Gleichberechtigung an die Seite ſtellen konnten Es
ſcheint ſo ſelb ſtwerſtändlich daß wir dies alles ge
noſfen haben und doch gewahren wir jeht wo dieſes
Gut wieder bedroht iſt daß es ein für unſer ringsum
eingepreßtes Volk gar nicht ſelbſtverſtändliches ſondern
ſehr teuer erkauftes Gut iſt

Man will es uns wieder nehmen Darauf laufen die
Kriegsziele unſerer Feinde hingus Wir ſollten ſo
machtlos wieder werden wie in früheren

Wir ſin

Jahrhunderten
Rußland und Frankreich wollen unſere Grenzmarken
nehmen Gnglond unſeren Handel an ſich reißen und
alle drei wollen daß wir in Zukunft keinen ſolchen Ver
teidigungskrieg wieder zu führen imſtande ſind wie
wir ihn jetzt als freie und ſtarke Nation führen fonnten
Wir haben den 18 Januar oft mit tönenden Worten
feiern können Wir begehen ihn jetzt zum dritten Male
mit Hieb und Stoß gegen einen Feind der uns an die
Gurgel packen möchte Aber wir werden uns dabei
auch zum dritten Male der gewaltigen und unzerſtör
baren Kraft bewußt die das Werk des 18 Januar 1371dem deutſchen Volke gegeben hat

Die Antwortnote der Entente
Von beſonderer Seite wird uns geſchricben
Mit bewunderungswürdiger Feſtigkeit um eines

jener ſelbſtgefälligen Worte anzuführen das die Entente
haben unſere Feinde ihrevölker aneinanderkitten ſoll

Erwiderung auf das deutſche Friedens ot

auf eine alte n er ndeſten ein a e abweichender mung ch nämlich auf die uld

fragtriand George und Genoſſen handelten biereeieinem Rezept dem man im Moſſenberriet phy e

einfluſſung v 7 gewiſſe Wirkſamkeit nicht abſprechen
kann Sie behaupten Die Mittelmächte haben
angefangen und tragen ſomit die Schuld am Kriege
So ſagen ſie und darum muß es wahr ſein Ob die Be
hauptung erweislich iſt oder wr t gänzlich belanglosebenſo wie es gleichgültig i b der Mann der auf
einem Markt ein Heilmi ausruf die Si von
ihren Leiden erlöſt ſolange er nur über eine ſchallende
Stimme verfügt und das Publikum durch ger auf
ſein Wort die Kaſſen füllt Staatsmänniſch
ſolche olle Kamellen kaum noch ar bewertet
werden nach einem Worte Bismarcks b das derbekannte franzöſiſche Publiziſt i Singer in
ſeinem Werke La guerre de 1870 indoſſiert und ſeinen
Landsleuten nachträglich zu Gemüte führt

Es wird kaum möglich ſein in einem äußeren Kon
flikt zum Friedensſchluß zu gelangen wenn man von
einer der Parteien das Zugeſtändnis fordern wollte Jch
erkenne an daß ich Unrecht gehabt habeBand I Kap

Wer alſo mit der Forderung kommt die ohne beſonders hervorgehoben zu ſein in der Antwortnote liegt
die eine Partei müſſe ſich zur Schauldfrage nendokumentiert s an und für ſich bereits den Stand
punkt eine Verhandlung über den Frieden nicht zu
wollen Und da bei einem Verharren auf dieſem Punkt
überhaupt nicht abzuſehen iſt wie der Krieg einmal in
den Frieden übergeleitet werden ſoll ſtehen wir vor derAusſicht z diplomatiſchem Wege in ſechs bis zwölf
Monaten ebenſowenig zu einer Vereinbarung zu ge
langen und haben uns nur in dem Entſchluſſe zu ver
härten die Waffen ſolange ſprechen zu laſſen bis den
Gegner beſſere Einſicht kommt Warum aber die Ant
wort ſo gefaßt werden mußte wie ſie tatſächlich ausfiel

konnte denen nicht verborgen ſein die ſich die Mühe
gaben darüber re was die Entente eigentlich
hätte antworten ſollen wenn ihr der Wille fehlt
der Weihnachtswille wäre man verſucht zu ſagen und
ſie dennoch Argumente liefern ſoll Man ſteht vor der
Wahl dieſe Antwortnote als ein Dokument der Frie
densungewißheit oder der Hilfloſigkeit zu betrachten
oder vielleicht für beides denn ſie bringt nichts vor was
weu was gehaltwoll wäre und mußte ſomit zu den alten
Sprüchen greifen die in einer Grammophonplatte wür
digere fänden als in einem diplomatiſchen
Aktenſtück Revenants Wiederkehrende erſcheinen
in dürftigen Laken vor den Kuliſſen wiederkehrende
Worte vom Angriff eines an mfang begrenzten
Staates gegen die größten Weltveiche vom Verweigern
einer ſchiedlichen Löſung deren Ausgang für uns nicht
anders ſein konnte als die Demütigung die das Ghr
gefühl keiner Nation ertragen kann noch dazu unter dem
Zeichen der Einſchüchterung nachdem die Moboliſation des
größten Heeres der Weltgeſchichte bereits als ein Arqu
ment auſgerückt warS 9m daß ſelbſt die damalige Stellungnahme des
denten Vertreters im Haag zur Abrüſtungsfrage

herangeholt wird hat noch gefehlt um die Verlegenheit
zu offenbaren die in Ermangelung anderer Beweis
gründe zur Erörterung einer Theorie die ſich lange vor
dem Kriege abſpielte ihre Zuflucht wehmen muß

Es widerſtrebt uns nach allem was über die Urſachen
des Krieges geſchrieben und geſprochen worden iſt was
namentlich über Rußlands n die ſchon im
Jahre 1912 als Kriegserklärung gegen Deutſchland feſt
geſtellt war aus den Reden des Reichskanzlers klar zu
tage tritt was aus den belgiſchen Dokumenten zu uns
ſpricht über das Engerziehen der Schlinge durch die be
rühmte Einkreiſungspolitik uſw noch in Einzelheiten

hen Wer ſtatt auf S orte zu hören ſich dieHelhe geben wollte jene Dokumente die ſo wenige
ſtudiert baben manche ſelbſt nicht kennen dürfen auf
merkſam zu leſen oder über das Problem nachzudenken
wie Oeſterreich ſich die ſerbiſche Mördergeſellſchaft vom
Leibe hätte halten können ohne die äußerſten Garantien
zu fordern wie Deutſchland ohne Scham hätte vor der
Welt beſtehen können wenn es dem züchtigenden Degen
Oeſterreichs in die Parade gefahren wäre der müßte
doch mit ſeltſamer Logik behaftet ſein um in den Worten
der Note etwas anderes zu ſehen als das was ſie uns
zum Vorwurf macht das KriegsmanöverWer aber ſelbſt der Entente den guten Glauben an
die eigenen Behauptungen zugeſtehen will wird ſchwer
lich über den Weſensunterſchied zwiſchen dem Geiſt
unſeres Angebotes und der Erwiderung hinweglommen
nämlich daß es der einen Seit e Ernſt war den Frieden
zu wollen der anderen aber ihn nicht zu wollen Die
Erklärung hierfür liegt in dem eigenen Eingeſtändnis
das aus der Note ſpricht Sie wollen keinen Frieden
weil der Friede unter Vorausſetzungen geſchloſſen
würde die einzig uns den Angreifern als welche man
uns darſtellen mußte zum Vorteil gereichten Wer
ſeine Zerſtörungs und Eroberungsabſicht ſo offengelegt
hat wie England in der Sucht nach der Ausſchaltung
Deutſchlands als Machtfaktor Rußland im Drange nach
Konſtantinopel Frankreich im Drange nach der Wieder
eroberung verlorener Provinzen muß einen Frieden
der dieſe Wünſche nicht gewöhrte notwendigerweiſ e ab
lehnen ſolange noch eine Hoffnung dieſem Frieden ent
gehen zu können beſteht Und hierin deutet ſich wohl
für die Außenwelt der letzte Sinn der Zurückweiſung
für uns die Lehre wofür wir weiterkämpfen

Die Wirkung des deutſchen Friedensangebotes

auf die kämpfenden feind ichen Truppen

Die wahre Stimmung der kämpfenden Truppen ber
Entente offenbart ſich in den Ausſagen von franzöſiſchen
und engliſchen Gefangenen die unmittelbar nach dem
12 Dezember eingebracht wurden dem Tage an dem der
deutſche Reichskanzler im Reichstag das Friebensange

Ktriegszerſtörungen in Oberelſaſ 32 erſchoſſen Sennheim in der Nähe der Kirche
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bot der Mittelmächte bekannt geb war in
Ausſagen die Schilderung Freude

Friedensbotſchaft bei den en an der
ausgelöſt hatte ilich auch

5
allen franzöſiſchen und ebenſo den an
nen die niederdrückende Be ſie daß ver
ſuchen werde eine Ver endenzu hintertreiben Ein Mann vom 29 Jnfanterie Ba
taillon Vancouver 6 kan Brigade 2 kan Diviſion
der am 18 Dezember abends nord z in Ge
i geriet ſagte aus eDas deutſche Friedensangebot iſt den icht
offiziell bekanntgemacht worden doch
die Zeitun e n gis davon

en e 5 da T des gaen r 8 r e Kaan der Dickkö keit der Engländer e
eh wie er ſich ausdrückte zerſchellen vAehnlich ſprachen ſich durchweg die a Ge
fangenen aus wobei die ſeit langem bekannte ei
gung gegen die engliſchen Bundesgenoſſen in erund bitterer Weiſe zum Durchbruch kam Srians nd ſei

das gefügige Werkzeug Englands und täte nur was
dieſes befehle Ein Mann vom Jaäger Batl 59P S 157 der am 17 Dezember im Preſſoirewalde
eingebracht worden war meinte über die A des
Fricdensangebotes

Die Nachricht exweckte allgemeine Freude Aber die
Hoffnung daß ein Erfolg damit bei der Entente erre cht
werden könnte war äußerſt gering Es wurde geäußert
England werde ſich nie zu einem derartigen Frieden
hergeben und Frankreich ſei zu ſehr in deſſen Hand
um einen ſelbſtändigen Entſchluß faſſen zu können

Ein gewiſſer Unterſchied der Wirkung li
nach der Art feſtſtellen in der den Truppenſchaft zugegangen war ob durch die Voracſetien oder
on durch die Zeitungen Ein Mann vom Jnf

Nr 281 58 Div der am 18 Dezember abendsChilly eingebracht wurde und der die Stimmung ſeiner
Kamergd en als ſehr kriegsmüde ſchilderte zumal ſich
viele Familienväter und ältere Leute unter ihnen be
fänden meinte geradezuEine beſtimmte Meinung hätten ſie ſich noch nicht
bilden können da ſie aus unbekannten Gründen in den
letzten Tagen keine Zeitungen mehr bekommen hätten
Der Offizier habe ihnen das Friedensangebot nur mit
arg Worten und ohne Erläuterungen mitgr teilt
ein Zeichen von Schwäche ſei das Angebot jedenfalls
nicht da den Verbündeten der Durchbruch in Nord
frankreich ja nicht geglückt ſei

Der Eindruck daß nicht etwa die Erkenntnis denKrieg nicht bis zu einem ſiegreichen Ende durchführen
zu können das Friedensangebot hervorgerufen habe ide dieſen Leuten die ſchließlich am beſten die Stä
des deutſchen Widerſtandes ermeſſen müſſen überhaupt
allgemein An einen Sieg der Verbündeten durch Waf
fen oder Aushungerung glaubt keiner der vernünftig
denkenden Soldaten mehr Das Märchen von der
Hungersnot in Deutſchland ſei ihnen nun ſchon zwei
Jahre in ihren Keitungen aufvetiſcht worden ohne daß
ſich eine Erſchöpfung Deutſchlands bemerkbar mache
Ein Herer das eine Macht wie Rumänien in ſo kurzer
Zeit auf die Knie zwingen könne und einem mächtigen
Feinde an der Weſtfront aleichzeitiag die Stirne bietekönne nicht am Ende ſeiner Lebensmittel und Reſerven
ſein Bemerkenswert iſt die Beurt jlung die bei dieſer
Gelegenheit den verantwortlichen Staatsmännern zu
teil wurde Ein Gefannener von der 6 Kompagnie

R 410 der 151 Diviſion meinteBrin treibe ſein Handwerk ſolange weiter bis
er eines Tages wie Jaurès ermordet würde denn auch
das Jnland ſei des Krieges ſehr überdrüſſiag

Ein Engländer dagegen Sergeant vom XII R Fuſ
34 Div äußerte ſich über Lloyd George

achdem Asquith der den Verbündeten gegenüber
ſein Wort verpfändet hatte nicht mehr zur Veraniwor
tung herangezogen werden könmne werde Lloyd George
als geriſſener Advokat ſich ſchon aus der Klemme
herauszuziehen wiſſen um dann als Friedensemgel in
den Augen des engliſchen Volkes zu erſcheinen

Die allgemeinen Eindrücke werden von denjenigen
Gefangenen beſtätigt denen man den deutſchen Frie
densvorſchlag vorenthalten hatte um den Gefechtswert
der Truppe nicht herabzudrücken ſo offenbar bei den
frangi Truppen die an dem großen Angriff am

Dezember teilnahmen und die nun erſt hinter dert Lenlſgrn Linie die Nachricht von dem Friedensangebot

erfuhren Die Leute waren ſichtlich tief und freudig
bewegt ſagten dann aber traurig wenn Frankreich

allein wäre dann jd dann gäbe es FriedeFranzoſen Solda ten und Ziviliſten hätten genug
England wolle nicht und die franzöſiſche Regierung
habe Angſt vor England

Hriegsallerlei
Ruſſiſche Verblendung

Trotz politiſcher Kriſen Verpflegungsſchwier
Konflikten zwiſchen Rgierung und Duma
kündenden Kriegsereigniſſen und anderen Angeheiten die an und für ſich geeignet ſind die un am
keit und Energie der leitenden uſea r Anſpruch zu nehmen ſcheinen dieſe mit v e
näckigkeit alles daran zu ſetzen den Wel für e T
gewaltſame Ruſſifizierung der Grempmarien aus

nutzen So ſind z B aus Finnland Nachri
eingelaufen die wieder beſtätigen daß die He
der Reichsfprache die von weniger als der
der Bewohner des Reiches geſprochen wird im amt
lichen Verkehr des Großfürſtentums von den leitenden
Bureaukraten Rußlands als eine brennende Frage des
Tages als ein ceterum cenſeo das unter keinen Um
ſtänden vergeſſen werden darf betrachtet wird

Weltkataſtrophe
Dieſe verblendete Arbeit am eigenen Unte

nachgerade etwas Tragikomiſches An e
chen fehlt es nicht in n Schwediſzufolge wurden neulich unweit der S
acht finniſche Agitatoren von e nen und
begriffen ſetzten ſich aber zur Wehr verwundetenPolizeibeamien und ſchoſſen einen ichen Saer
tot Einer von den Finnen fiel während zwei der eine
ſchwer verletzt gefangen genommen wurden Die
Uebrigen entkamenWenn e wrſfnete Agitatoren
Kampf mit ruſſiſchem Militär nicht ſcheuen in Ha
fen herumziehen ſcheint die Gewaltpolitik gegen Finn

beine für Rußland erfreulichen Früchte getragen zw
en

Kriegshumor
Der Dienſtweg Auf einer Bahnhofskommanbantur

im Weſten erſchien dieſer Tage ein
einer Dienſtſache zu erkundigen die nach ſeiner W
nung längſt häte erledigt ſein müſſen Di
ließ er auch in dem Geſpräch mit dem Adjutanten deut
lich durchblicken Sie kennen doch wohl Herr Hqme
rad, ſagte ihm der Adjutant die Geſchichte von
Wetlauf zwiſchen dem Kamel und der Schnecke
lauben Sie wohl hat die Wette gewonnenfragte wußte nicht worauf der Fr

innerte ſi
ſeiner J
mieren Jch weiß wohl
was ſoll n

r du einer
Die

heniutant das Kamel ſch

h

Und das im kritiſchſten Moment der ungeheuren

ager hil hie aab und tage um ſich zu
Aen
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